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Beschluss-Protokoll der 65. Zentralschweizer Regierungskonferenz

vom Freitag, den 26. November 1999, 0830 bis 1200 Uhr, in Hergiswil, Hotel Belvédère

Vorsitz
Landstatthalter Werner Keller, Konferenzpräsident

Kanton Luzern
Schultheiss Dr. Kurt Meyer


Statthalter Max Pfister


Regierungsrat Dr. Ulrich Fässler


Regierungsrat Dr. Markus Dürr


Regierungsrat Dr. Paul Huber 


Regierungsrätin Margrit Fischer-Willimann


Regierungsrat Dr. Anton Schwingruber

Kanton Uri
Landammann Peter Mattli


Regierungsrat Ambros Gisler


Regierungsrätin Dr. Gabi Huber

Kanton Schwyz
Landesstatthalter Werner Inderbitzin


Regierungsrat Dr. Friedrich Huwyler


Regierungsrat Oskar Kälin


Regierungsrat Richard Wyrsch


Regierungsrat Kurt Zibung

Kanton Obwalden
Landammann Dr. Josef Nigg


Landstatthalter Hans Hofer


Regierungsrätin Maria Küchler-Flury


Regierungsrat Hans Matter


Regierungsrat Hans Wallimann

Kanton Nidwalden
Landammann Dr. Viktor Furrer


Landstatthalter Werner Keller, Konferenzpräsident


Regierungsrat Meinrad Hofmann


Regierungsrat Paul Niederberger


Regierungsrat Dr. Leo Odermatt


Landschreiber Josef Baumgartner, Konferenzsekretär


Rechtsanwalt Vital Zehnder, wiss. Mitarbeiter Sekretariat ZRK

Kanton Zug
Landammann Walter Suter


Regierungsrätin Monika Hutter-Häfliger


Regierungsrätin Ruth Schwerzmann

Zusammengefasstes Ergebnis

1
Protokoll der 64. Innerschweizer Regierungskonferenz vom 30. April 1999 in Stansstad

Das Protokoll wird ohne Wortmeldungen genehmigt.

2
Zusammenarbeit mit dem Kanton Zürich

Die ZRK heisst den Vereinbarungsentwurf zwischen der Zentralschweizer Regierungskonferenz und dem Kanton Zürich betreffend Beitritt als assoziiertes Mitglied gut. So soll in Ergänzung zum Statut der ZRK vom 3. Mai 1973 vereinbart werden:

1.
Der Kanton Zürich wird als assoziiertes Mitglied in die Zentralschweizer Regierungskonferenz aufgenommen.

2.
Der Kanton Zürich lässt sich an der Plenarversammlung durch eine Delegation des Regierungsrates vertreten.

3.
Der Kanton Zürich kann zu allen Geschäften Antrag stellen, hat jedoch kein Stimmrecht. Er kann sich mit Zustimmung aller beteiligten Regierungen den Konferenzbeschlüssen anschliessen. 

4.
Der Kanton Zürich trägt 1/7 der Grundkosten der Innerschweizer Regierungskonferenz. Die Kostenbeteiligung an Konferenzprojekten wird jeweils in einer besonderen Vereinbarung geregelt.

5.
Diese Vereinbarung tritt erst in Kraft, wenn der Kanton Zürich mit der Ostschweizer Regierungskonferenz und der Regionalkonferenz der Regierungen der Nordwestschweiz bezüglich seiner Stellung in diesen Konferenzen gleichlautende Vereinbarungen abgeschlossen hat.

3
Interkantonale Zusammenarbeit mit Lastenausgleich

Die ZRK nimmt den Bericht von Prof. Dieter Freiburghaus betreffend Stand der Arbeiten der Projektgruppe interkantonale Zusammenarbeit mit Lastenausgleich zur Kenntnis.

4
INTERREG III

4.1
Referat von Botschafter Spinner betreffend INTERREG III

4.2
Bericht und Anträge der Projektgruppe INTERREG III betreffend eine INTERREG-Plattform

Die Konferenz beschliesst:

1.
Die sechs Kantone der Zentralschweiz schaffen eine „INTERREG-Plattform Zentralschweiz“, um sich gemeinsam als Region Zentralschweiz an der Initiative INTERREG III beteiligen zu können. Diese Plattform besteht aus den folgenden Organen:


-
Der ZRK obliegt die politische Steuerung


-
Eine INTERREG-Delegation der ZRK übernimmt die strategische Leitung. Ihr zur Seite steht eine Begleitgruppe aus Vertretern der Kantone sowie der Wirtschaft und eventuell des Bundes. Den Vorsitz der INTERREG-Delegation übernimmt Regierungsrat Paul Huber, Luzern, als Mitglied der Europa-Delegation der ZRK.


-
Eine INTERREG-Fachstelle der Zentralschweiz übernimmt die Gesamtprojektleitung und setzt die Beschlüsse der übergeordneten Organe um. Die Fachstelle befindet sich beim Raumplanungsamt Luzern. Gesamtprojektleiter ist Dr. Sven-Erik Zeidler, Vorsteher RPA Luzern. 

2.
Die ZRK heisst für die Initialisierungsphase der INTERREG-Beteiligung der Zentralschweiz einen Kredit von Fr. 120'000.- gut. Er wird von den Kantonen zu je 1/6 getragen. 

3.
Während der Initialisierungsphase soll die INTERREG-Plattform Zentralschweiz fomiert werden. Sie hat Voraussetzungen zu schaffen, die eine INTERREG-Beteiligung der Zentralschweiz ermöglichen. Insbesondere sind Kontakte zu möglichen Partnerregionen zu knüpfen, INTERREG-Programme und Projekte sind zu evaluieren und auf eine mögliche Beteiligung der Zentralschweiz hin zu untersuchen. 


Die INTERREG-Plattform informiert in angemessener Form die Öffentlichkeit und bezieht in geeigneter Weise regionale Nicht-Regierungs-Organisationen mit ein. 

4.
Der ZRK ist laufend Bericht zu erstatten. Die Beteiligung an konkreten Projekten ist über einen separaten Beschluss einzuholen. 

4.3
Durchführung eines INTERREG-Seminars in der Zentralschweiz im Jahr 2000

Die ZRK unterstützt die Idee, in Zusammenarbeit mit dem Bund im Herbst 2000 in der Region Zentralschweiz ein INTERREG-Seminar durchzuführen. Mit der Veranstaltung sollen:

1. Lokale und kantonale Politiker, Vertreter aus Wirtschaft und Kultur über diese Zusammenarbeits-Möglichkeiten informiert werden.

2. Die Idee einer Zusammenarbeit zwischen der Zentralschweiz und europäischen Partnerregionen der regionalen Bevölkerung erklärt werden. 

3. Die gute Zusammenarbeit der Zentralschweiz und des Bundes bei diesen künftigen Aussenbeziehungen manifestiert werden.

5
Grundsatzbeschluss und Namensgebung

5.1
Grundsatzbeschluss

Auf den Erlass eines Grundsatzbeschlusses betreffend Fusion und Zusammenarbeit zwischen den sechs Zentralschweizer Kantonen wird verzichtet. 

5.2
Namensgebung

Die ZRK beschliesst, auf eine Vereinheitlichung der Namensgebung der Region hin zu wirken und den Raum der sechs Kantone Luzern, Uri, Schwyz, Obwalden, Nidwalden und Zug einheitlich als Zentralschweiz, ZCH - suisse central, svizzera centrale, central switzerland - zu bezeichnen. 

Die Innerschweizer Regierungskonferenz wird umbenannt auf Zentralschweizer Regierungskonferenz, ZRK. Ebenso werden die verschiedenen Fachdirektorenkonferenzen und Fachgremien neu einheitlich als Zentralschweizer Konferenzen bzw. Gremien benannt. 

6
Kurzberichte und Anträge zu den Kernbereichen

6.1
Expo 02: Gemeinsame Beteiligung der Zentralschweizer Kantone: weiterer Zwischenbericht
Die ZRK nimmt den Zwischenbericht über die gemeinsame Beteiligung der Zentralschweizer Kantone an der Expo 02 zur Kenntnis. 

7
Beitrag an das Stiftungskapital der „Stiftung Forum Engelberg“ sowie Betriebsbeitrag und Durchführung von „Kantonaltagen“

Die ZRK beschliesst, den Kantonsregierungen die Unterstützung des FORUMS ENGELBERG zu empfehlen, und zwar

a)
Beteiligung am Stiftungskapital der Stiftung Jahreskonferenz Forum Engelberg mit je Fr. 15'000.- für Luzern, Uri, Schwyz, Nidwalden und Zug und Fr. 25'000.- für Obwalden.

b)
Beteiligung an den jährlichen Durchführungskosten der Jahreskonferenz während den Jahren 2001 bis 2005 mit:


Luzern
Fr. 9'000.-
Obwalden
Fr. 10'000.-


Uri
Fr. 2'000.-
Nidwalden
Fr.   2'000.-


Schwyz
Fr. 4'000.-
Zug
Fr.   3'000.-

8
Bestimmung des Vorortes und Wahl des Präsidiums für die Jahre 2000 und 2001

Die ZRK überträgt den Vorort der Zentralschweizer Regierungskonferenz für die Jahre 2000 und 2001 dem Kanton Zug und wählt als Konferenzpräsidenten den Zuger Land​ammann Walter Suter. 

9
Informationen und Verschiedenes

9.1
Konferenz der Kantonsregierungen

Die ZRK nimmt den Bericht aus der KdK zur Kenntnis.

9.2
Versammlung der Regionen Europas

Die Konferenz nimmt den Bericht des Europa-Delegierten der ZRK betreffend VRE-Beteiligung der Zentralschweiz zur Kenntnis.

9.3
Termine 2000

Ausschusssitzungen: 20.1.2000 und 7.9.2000, je 1600 Uhr, Bhf Luzern

66. ZRK, Frühjahreskonferenz: Donnerstag, 4. Mai 2000

67. ZRK, Herbstkonferenz: Freitag, 24. November 2000

9.4
Schlussworte 
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